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Mnisterkrijis in öulgarien!
französischen Blättern war in den letzten Tagen

^ Rede von einer bulgarischen Ministerkrisis . Diese
Zeit wieder einmal hinimelhock) jauchzende Presse

Tie lebt mehr von Phantasien als von Tatsachen
IT knüpfte an dieses Gerücht die Erwartung , daß
Bulgarien von den Mittelmächten abschwenken und
uch der Entente zuwenden werde . Den wesentlichen
Untergrund für solche Gerüchte behandelt im Berner
^ u n d vom 20 . Juli Herr St . Dimitroff z . Z . :n
Bern , der nach einer Unterredung mit dem Mitglied
der bulgarischen Sobranje , Petkoff , u . a . folgendes
mitgeteilt :

Vor einigen Tagen wurde die Sobranje zu einer
außerordentlichen , aber verfassungsgemäßen Tagung
einberufen , uni über die Militärkredite der nächsten
6 Monate abzustimmen . Nur die Gruppe der Gena -
diewisten und einige Bauernbündler waren gegen die
Borlage und wollten die Kredite nur auf einen
Monat bewilligen . Dies aber war zu dem Zweck ,
um eine dauernde Tagung des Parlaments zu veran -
lassen, weil sie in eine schmutzige Angelegenheit ver -
wickelt sind und daher von der Immunität der Ab-
geordneten Nutzen haben möchten.

Mit dieser Angelegenheit hat es nach Petkoff fol -
gende Bewnndnis : Die liberale Partei , welche z . Z .
an, Rnder ist, besteht aus den drei Gruppen der
Nadoslawisteu , der Tontschewisten und der Stambu -
lowisten oder Genadiewisten . Diese Gruppen stell-
teu die Minister des liberalen Kabinetts . Genadiew
^ UJ «d — '

r!
' '2 Crr öc§ Aeußern , mußte aber schon bald

Ministersessel mit der Anklagebank vertauschen ,
tl ' a^ c§ ' bevor Bulgarien in den Krieg ein -

trat . Der Staatsprozeß , in welchen Genadieff ver -
wickelt war , wurde infolge des europäischen Krieas
eingestellt . Anfang 1915 war das Attentat im Ka¬
sino zu Sofia . Die gerichtliche Untersuchung hat fest-
gestcll^ dau Genadieff zu den intellektuellen Ur -
mm

ri
L j tentot § gehörte . Während dieser Zeit

s ^ ^ enadieff nach Rom geschickt worden , um
ftnnS r Italiens zu orientieren . Dort ver -
! ?. man es , den an sich unsicheren Mann auf Seite
oer Entente zu bringen . Petkoff sagte darüber :

„Von Rom kehrte Genadieff zurück als Anhänger
des Vierverbandes , und in dieser Richtung hat er
weitergearbeitet , um die bulgarische Politik ins Fahr -
Wasser des Vierverbandes zu leiten . Es war kein
Zweifel , daß Genadieff vom Merverband bestochen
worden ist und in der Tat hat sich herausgestellt ,
daß cr fünf Millionen Franken , Torlakoff , einer von
den Führern der BauembÄndler , 2 Millionen Fran¬
ken , 13 Abgeordnete , Anhänger Geuadieffs , und fünf
bis sechs Bauernbündler je einige Millionen oder
Hunderttausende von Franken vom Vierverband er -
halten hatten .

_ Im ganzen wurden , wie festgestellt
>st . zirka vierzig Millionen Franken zur Bestechung
der Abgeordneten verausgabt . Dieses Geld wurde

einem Franzosen , angeblich Getreidehändler ,
Namens De Closiöre , übermittelt . Nach der bul -
garischen Verfassung ist das Verrat am Vaterlande
und wird schwer bestraft . Vor einigen Monaten
wurde Genadieff mit einer Anzahl kompromittierter
Abgeordneten verhaftet , Mrz darauf aber unter .Kau -

(Genadieff hat 100 000 Franken hinterlegt )
f<wH .

' n Freiheit gesetzt . Wenn die Regierung
fr,r „ , Ergehen wollte , so kämen die Verhafteten um

Anbetracht der politischen Lage aber
3n ; rv - ^ e Negierung diese Angelegenheit nicht der
^ " " Gerichtsbarkeit überweisen , sondern dem Zi -

aericht und auch dieses selbst sollte erst nach dem
o ^ sprechen. So ließ der Ministerpräsident diese
Nnr, ^ rläusig in Freiheit , wohl auch in der An -

^aŝ iiun alle zum Wohle des Vaterlandes
Cu en würden . Bei der Abstimmung der Ne-

^ ^ .̂ Mvorlage aber machten nun gerade diese alle

fttir »- n Schwierigkeiten , inn die Regierung zu
Zw und dies nicht im Interesse des Landes , son
r; j - UN eigenen Interesse , Ulli nnr ja einer gericht .
^ /n Verurteilung zu entgeben . Ich hoffe , schloß
ei

'
s rl der Ministerpräsident genug Stimmen
V ktw

" werde , um die Vorlage durch zubringen und
. ^e Minister ans der Partei Genädiefss zu ersetzen,ainit er seine Politik weiter erfolgreich durchführen
^

'Nne . Fnlls aber die Regierung fallen sollte , sc,
wird die gegenivärtiae Politik trotzdem nicht ge -
ändert werden , da jede Aenderung unabsehbar schwere
folgen nacks sich ziehen könnte .

"
' lns diesen Dingen ist zu ersehen , wie die Entente

>>>r „Kultur und Freiheit " auch hier mit Spekulation
5>uf Charakterlosigkeit und Gewinnsucht gearbeitet
hat . was niemand wunder nimmt .

Ueber die Verhältnisse an der Süd und Nord -
front Bulgariens äußerte Pethoss :

..Die Bulgaren, " sagte er , „beabsichtigen nicht ,
griechisches Territorium anzutasten . Wir haben in
fremdem Lande nichts zu suchen . Ebenso verhält es
uck> an der Nordfront . Solange sich die Rumänen
ruhig verhalten , wird Man nichts gegen sie unterneh -
nien . Sollten sie uns aber angreifen , so werden wir

? n verteidigen wissen . Auch die Türkei , sagte
_

- Foff . ist gut gerüstet und steht Bulgarien , Deutsch ,
. land , Oesterreich -Ungarn fest zur Seite .

"

Schwere Angriffe der Engländer unter großen ver-
lnsten öes Zeinöes gescheitert .

Gegen 1700 Engländer gefangen.
Großes Hauptquartier , 21. Juli .

(W . T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Ter gestern gemeldete englische Angriff

in der Gegend von Fromelles am 19. Juli ist,
wie sich l)erausgestellt hat , von zwei starken Divi -

sioncn geführt worden . Die tapfere bayerische

Division , auf deren einen Frontabschnitt er stieß,
zählte mehr als 2000 Leichen des Feindes im Vor -

gelände und hat bisher 481 Gefangene , darunter
10 Offiziere , sowie 1k Maschinengewehre abge -

liefert .
Auf beiden Ufern der Sonime holten die Feinde

gestern , wie erwartet »mirde , zu einem Hauptschlage
aus . Er ist gescheitert .

Die Angriffe wurden nach kräftigster Vorbereitung
auf einer Front von nahezu 40 Kilometer von füd -

lich Poziöres bis westlich V er,n ando -

v i l l e r s in zahlreichen Wellen angesetzt. Mehr als

17 Divisionen mit über 20V 000 Mann nahmen daran

teil . Das kärgliche Ergebnis für den Gegner ist,
das? die erste Linie einer deutschen Division in etwa

3 Kilometer Breite südlich
' von H a r d e c o u r t ans

dem vordersten in den 800 Meter dahinterliegenden
nächsten Graben gedrückt wurde und daß feindliche
Abteilungen in das vorspringende Wäldchen nord -
westlich von Bermandovillers eindrangen .
Auf der gesamten übrigen Front zerschellten die
wütenden Anläufe an der todesmutigen Pflichttreue
unserer Truppen unter außerordentlichen Verlusten
für die Feinde . Auch der im Grabenkrieg über-
rafchende Einsatz englischer Reiterei zu Pferde konnte
daran natürlich nichts ändern . Es sind bisher
17 Offiziere und rund 1200 Mann gefangen ge °
nommen worden .

Von der übrigen Front sind Ereignisse von be-
sonderer Bedeutung nicht zu berichten . Die Ar -
tillerie - und Minenwersertätigkeit war südlich des
Kanals von La B ass6e und nordwestlich von
L e n s , sowie in de,, Argonnen und beiderseits der
Maaö zeitweise gesteigert . Nördlich von V e n -

dresse (Aisne - Gebiet ) gingen kleine französische
Abteilungen nach ergebnisloser Sprengung vor nnd
wurden abgewiesen ; der Trichter wurde von uns

besetzt.

Ein im Luftkampf abgeschossenes feindliches Flug -

zeug liegt zertrümmert südlich von P o z i ö r e 8 ,
ein anderes ist nordöstlich von B a p a u m e in uu -

feire Hand gefallen .
Gestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg .

Südöstlich von Riga raffte sich der Feind nur zu
einem schwächlichen Angrisssversnch ans , der im
Keime erstickt wurde . Russische Versuche, beiderseits
von Friedrich st adt über die Düna zu setzen ,
wurden verhindert ? nördlich von D w e t e n hat eine
kleine Abteilung das Westufer erreicht . Nordöstlich
von S m o r g o n sind vorgeschobene Feldwachen
überlegenem feindlichen Angriff ausgewichen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Die Lage ist unverändert .
Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Nachdem zwischen Werben und K o r s o w rus .

russische Angriffe zum Stehen gebracht waren , wnrde
der nach Werben vorspringende Bogen vor erwar -
teten umfassenden Angriffen zurückgenommen .

Armee des Generals Grafen von Bothmer .

Abgesehen von kleinen Vorfeldkämpfen keine Er »
eiguisse.

vaikonkrtegsschauplay.
Nichts Neues .

*
Von englisch-französischer Seite werden in leicht zu

durchschauender Absicht die merkwürdigsten Fabeln
über deutsche Verluste im Somniegebiet zn verbreiten
gesucht. So wird von Poldhau in alle Welt gefunkt ,
ans einem gefundenen Schriftstück ginge hervor , daß
ein Bataillon des 119. Rcservc -Negiments von sei -

nem Bestände von 1100 Mann 960 verlor , während
zwei andere Bataillone desselben Regiments mehr
als die Hälfte ihres effektiven Bestandes einbüßten ,
Zur Kennzeichnung solcher Ausstreuungen und zur
Beruhigung der schwäbischen Heimat deö Regiments
wird bemerkt , daß seine Gesamtverlnste in den letz-

ten Wochen bis gestern glücklicherweise wenig über

500 Mann , also etwa ein Viertel dm englischen An -

gäbe betragen , so beklagenswert auch dies an sich

schon ist.
Oberste Heeresleitung .

Deutsche Arbeit öes / wfbaus
im besetzten polen .

Berlin , 21 . Juli . (W .T .B .) Der Stellvertreter
des Reichskanzlers , Staatssekretärs Dr . Helfferich ,
weilte Ende Juni und Anfang Juli zwei Woche «
lang in den besetzten Gebieten Polens . Die Reise
gab dem Staatssekretär Gelegenheit , den gegeii -
wärtigen Stand der landwirtsckMlichen uiid gewerb .
liehen Verhältnisse in de » okkupierte » Provinzen
kennen zn lernen und sich von den unter der Für -
sorge der deutschen Verwaltung erreichten Wirtschaft -
lichen und kulturellen Fortschritten zu überzeugen .

Die landwirtschastlicheBevölkeriing
Polens hat unter den p l a n in ä ß i g e u V c r-
w ü st u n g e u der zurückflutenden russischen
Truppen unbeschreiblich gelitten .
Russische Brandkommandos haben ganzeDörser
u n d S t ä d t e i u A s ch e g e l e g t , die G e -
treideschobe ränge st eckt , auf breiten Flächen
rechts und links der Verkehrswege das Korn auf
d e in Halm vernichte t . Heute reift auf dem
größten Teile der verwüsteten Flächen eine reiche
Ernte der Sense des Schnitters entgegen . Die
aus ihren Verstecken zurückkehrende Bevölkerung
wnrde durch tau sende deutscher Soldaten
unterst ü tz t , die man zur Bestellung der Felder
abkommandierte . Zuchtvieh ist ans Deutschland
eingeführt worden . Die Militärverwaltung tat alles ,
um die landwirtschaftliche Kultur zu fördern . So
mußten gelegentlich auf Befehl des Generals
Lndeiidorff zwei Kavalier ie - Regi -
menter ihre gesamten Pferde z u in
Ackern zur Verfügung stellen . Kriegs -
gefangene nnd erwerbslose städtische Arbeiter wur -
den in größter Anzahl verwendet , um den raschen
Wiederaufbau der zerstörten landwirtschaftlichen Be -
triebe ins Werk zu setzen . Das Ergebnis dieser
organisatorischen Riesenarbeit wird eine Ernte sein,
die nicht nur die einheimische Bevölkerung und das

deutsche Ost -Heer versorgt , sondern von der vermut¬
lich auch noch ein gewisser Ueberschuß
nach Deutschland abgeliefert werden
kann .

Für die Hebung der I n d u st r i e hat die deutsche
Verwaltung das unter den gegebenen Umstanden
Mögliche geleistet . Bei der Montan ,
i n d u st r i e wird die Förderung in der allernächsten
Zeit den Umfang der Fr iede nspr od uk t io n
erreichen . In anderen Zweigen , namentlich in
der Textilindustrie , waren die Erfolge ge¬
ringer ; einmal wegen des Mangels an Rohstoffen
und wegen der Kreditschwierigkeiten , außerdem in¬

folge der Zerstörungsarbeit , die die Russen auch auf
diesem Gebiete geleistet hatten . Die große Leinen -

fabnk Czirardorff bei Warschan , die über 8000 Ar¬
beiter beschäftigt hatte , ein ähnliches mustergültig
eingerichtetes Riesenunternehmen in Chorocz bei
Bialystok , das Eigentum eines Deutschrusseu >var ,
wurden von den Truppen des Zaren vernichtet .
Den Kreditschwierigkeiten hat man durch Errichtung
von Geldinstituten abzuhelfen versucht . Der Roh¬
stoffmangel ist lediglich schuld der Wirtschastskrieg -

sührung der Entente ; für diese Tatsache haben die
polnischen Industriellen , mit denen der Staats¬
sekretär in Fühlung trat , volles Verständnis gezeigt .
Zur Sicherung des Erwerbs der Arbeiter haben die
deutschen Verwaltungsbehörden Arbeitsämter
geschaffen, die sowohl in Polen selbst wie nach
Deutschland Stellen vermitteln . Den Familien der
in Deutschland beschäftigten Arbeiter wird ein Teil
des Lohnes durch die deutschen Behörden ausgezahlt .

Außerordentlich umfangreich war die Tätigkeit der
deutschen Verwaltung für die Förderung des
Verkehrswesens . Die alten Wege sind überall
vorzüglich instandgesetzt , viele Kilometer neuer
Straßen geschaffen, an Stellen der zerstörten Brücken
— auch derer , die über die großen Ströme führten
— find durchweg neue errichtet .

Größer uoch als die wirtschaftlichen sind die
kulturellen L e i st u n g en und Erfolge

der deutschen Verwaltung . Schulen
sind entstanden , wo es in der Zeit der Russenherr¬
schaft keine gab . Die Selbstverwaltung ist ausgebaut
und auch den bisher von der russischen Regierung
unterdrückten Nationalitäten und Konfessionen —
vor allem den Juden — ein gerechter Anteil an ihr
gegeben . Geradezu Vorbildliches hat die d e u t f ch e
Medizinalverwaltnng geleistet . In Lodz
fand man Häuserblocks mit 5000 Bewohnern , in
denen es keine Klosetanlagen gab . In den Lodzer
Schulen , die als Lazarette eingerichtet waren , hatte
man , als die Deutschen einzogen , seit Monaten die
Senkgruben nicht mehr geleert . Lodz , das Industrie¬
zentrum , eine Stadt von mehr als einer halben Mil¬
lion Einwohnern , besitzt weder Wasserleitung noch
Kanalisation . Welchen Nährboden für Jnfektions -
krankheiten folche Verhältnisse lieferten , kann man
sich unschwer vorstellen . Die deutsche Verwaltung
brachte soviel Aerzte in das besetzte Gebiet , als
irgend freigemacht werden konnten , verbesserte zahl -
lose Brunnen , führte Reinignngs - und Desinfek -
tionsaktionen in größten ! Stile durch , verbreitete
Aufklärung durch Flugblätter und Geistlichkeit ,
nahm Zwangsimpfungen vor , errichtete mehr als
300 Absonderuugshäuser für Jnfektionskranke und
Anfteckimgsverdächtige . Mehr als 100 Entlausungs¬
anstalten wurden eingerichtet . Mancher deutsche
Arzt ist im Kampfe gegen das Fleckfieber gestorben !
aber der angestrebte Erfolg wurde erzielt , die Seuche
ist zurückgedrängt . Die Cholera ist ganz ausge -
rottet , die Geschlechtskrankheiten sind durch Ueber -
wachung der Prostitution eingedämmt . Unter deii
ungünstigsten Voraussetzungen auf dein st e i n i g -
sten Boden sind diese Siege deutscher Ge »
s u n d h e i t s p s l e g e errungen worden .

So arbeitet Deutschland im besetzten Gebiete .
Unterdessen hat England , der Zionswäckiter der
Humanität , den Polen die Rohstoffe für ihre Arbeit
und das Brot für ihren Hunger gesperrt .

verschleöene Kriegsnachrichten .
Der französische amtliche Bericht .

Pari », 21 . Juli . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 U h r : Beiderseits der So nun .'
griff die französische Infanterie am Morgen die deutsche .
Stellungen an und machte dabei merkliche Fortschritte
Nördlich der Somnie nahmen die Franzosen die deut
schen Gräben vom Hügel von Hardecourt ein und rnckle .
auf der Höhe östlich von Hardecourt längs der Eisenibahi
und Combles nach Cleri merklich vor . An dieser Stell ,
des Schlachtfeldes machten die Franzosen bis jetzt 40i
Gefangene . Südlich der Somme ist die ganze erste
deutsche Grabenlinie zwischen Barleux und Soyecoint
in der Gewalt der Franzosen . In der C h a in p a g n e
drangen die Franzosen in einen deutschen Gra >ben nord -
östlich von Auberive ein und brachten Gefangene zurück .
Ju den Argonnen versuchten die Deutschen gestern abend
gegen 7 Uhr einen Handstreich auf einen kleinen Posten
im vorspringenden Winkel von Bolante . Sie wurde »
aber nach lebhaften Handgranatenkämpfen zurückgeworfen .
Auf dem linken Maasufer dauerte die Beschießung in
der Gegend von Avocourt und Chattancourt und der
Haudgranatenkampf auf dem Nordosthang der Höhe 304
an . Auf dem rechten Maasufer machten die Franzosen
im Laufe der Nacht westlich des Werkes vou Thiaumöut
und südlich von Fleury Fortschritte . Ein befestigtes
und hartnäckig verteidigtes Werk wurde angegriffen und
von den französischen Truppen genommen . Mehrere
Offiziere und 1V0 Manu wurden beim Sturm gefangen
genommen .

Flugdienst : Im Sommegebiet wurde gestern nach,
mittag ein deutsches Flugzeug östlich von Peronne abge -
schössen . Ein anderes deutsches Flugzeug zerschellte auf
der Erde in der Nähe von .Gremilly .

Amtlicher englischer Bericht .
London , 21 . Juli . ( W .T .B . ) Reuter . Amtlich . Ge -

ueral Haig berichtet : Wir machten im Walde von Dei -
ville und in Longueval noch einige Fortschritte . Der
Kampf in dieser Gegend dauert fort . Wir brachten un »
sere Linie zwischen Longueval und Bazentin vor , mach-
ten Gesangene und erbeuteten eine Kanone . Unsere
Bornbenlverser kamen östlich der Leipzig - Schanze ein
«beträchtliches Stück vorwärts . Sonst hauptsächlich Ar »
tilleriefeuer .

Zivilgcfaiigrnc ans England .
Vliffingen , 20 . Juli . (W.TB .) Gestern abend

kamen mit dem Postdmnpfer „Königin Wilhelmina "
40 Zivilgefangene , darunter einige Oesterreicher , aus
England an . Da der Dampfer verspätet eintraf ,
umßten sie die Nacht in einer Flüchtlingsbaracke in
Vlissingen zubringen und konnten erst heute sriih
ihre Reise fortsetzen . Sie kamen alle von der Insel
Man uud klagten sehr über ihre Unterbringung und
Verpflegung im Gefangenenlager .

Die englischen Kriegskostei «.
London , 20 . Juli . (W .T .B .) Die Times schreibt

^ ^ ltybericht .' Die 'beiläufige unerwartete
Erklaruiig die der Schatzkanzler gestern im Unter¬
hause machte , daß die täglichen Kriegskosten
letzt über 6 Millionen Pfund betragen ,
wirft viele Kalkulationen um und macht deutlich , daß
erneute Anstrengnngen erforderlich sind . Die Na¬
tion muß sparen und das Geld dem Staate leihen ,
denn es scheint, daß das Schatzamt dieses Jahr 1600
Millionen wird borgen müssen , statt 1320 Millionen ,
wie ursprünglich berichtet .
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Weltlichkeit öer Schule !
H . Die meisten Befürworter der sogenanntennationalen Einheitsschule oder , was dasselbe ist, der

deutschen Reichsschule erstreben bekanntlich unter¬
anderem auch die Einheitlichkeit im
N e l i g i o n s u n t e r r i ch t , die „Beseiti¬
gung aller konfessionellen Rücksich -
t e n aus der Schule " entweder in der Form ,daß unterschiedslos für alle Kinder ein gemein -
s ch a f t l i ch e r Unterricht über religiöse und sitt -
liche Anschauungen von einem „interkonfessionellen "
Lehrer (mcht etwa von einem konfessionellen Geist -
lichen !) gegeben werden soll, oder in der Form ,daß in der Schule bloß Sittenlehren unter
Ausschluß aller religiösen , konfessionellen Lehrsätze
vorgetragen werden soll , wie dies besonders in den
französischen Staatsschulen seit einigen Jahren —
zum größten Schaden des Volkes — praktiziert wird .Und gerade diese Bestrebungen der Einheitsschul -
freunde , das Streben nach Simultanisiernng des
Religionsunterrichtes oder nach gänzlicher Besei -
tigung desselben aus der Schule ruft die Freundeder christlichen Religion zur entschiedenen Abwehrder grundstürzenden , von den Anhängern der
„deutschen Reichsschule" vertretenen Forderungen
auf . Für den kirchentreuen Katholiken ist im Punktder konfessionellen Kindererziehung jede Diskussion
ausgeschlossen : in die Simultanschule mit simnl -
tanem Religionsunterricht für alle
Kinder , oder — was schließlich auf dasselbe hinaus -
läuft — in den Grundsatz der Weltlich -
keit unseres Schulwesens willigenwir unter keinen Um st än den ein . Aachdie treuen Anhänger der anderen Konfessionen
.vollen nichts von der Weltlichkeit der Schule
wissen.

Angesichts der starken und entschlossenen Gegner -
schaft der „nationalen Einheitsschule " wird auf deranderen Seite die Mahnung ausgesprochen , recht
vorsichtig und zurückhaltend zu sein in dem Ver -
langen nach Verweltlichung der Schule . So z. B . hat
sich der bekannte Pädagoge Rein in der Woche
«.34, 1914) gegen die Verquickung des Einheits -
gedankeNs mit dem Prinzip der Weltlichkeit in der
geplanten Reform der Schulorganisation geäußert ,allerdings nicht aus prinzipiellen , sondern aus
Opportunitätsgründen . Man solle, so meint er , vor -
erst die religiöse Frage als 5träntlein „Rührmich -
nichtan " ganz aus dem Spiele lassen. „Freiheitfür die religiöse U eberzeug ung ! HierinZwang auferlegen wollen heißt , die nationale Ein -
heitsschnle in Frage stellen oder sie zu einer uner¬
träglichen Zwangsanstalt machen , der die höherenund feineren Gefühle des Gemütslebens sich wider -
setzen .

" — Wenn aber dann später das organisato -
tische Problem der Einheitsschule gelöst sein werde ,könne man den weiteren Schritt — Beseitigung aller
konfessionellen Rücksichten — eher wagen als jetzt, wodas Volk noch zu sehr an althergebrachten Vor -
Stellungen hänge : also eins nach dem anderen ! Dasist der Plan unserer Gegner .

Die Vorkämpfer der „Einheitsschule " mit dem
Prinzip der Weltlichkeit derselben wehren sich gegenden Vorwurf der Religionsfeindlichkeit : mitunter
behaupten sie sogar , sie würden nur im Interesseder Religion so vorgehen ; die Religion sei etwas so
Ehrwürdiges und Heiliges , daß sie nicht in der
Schule , sondern in der Kirche gelehrt werden müsse,w c n n sie überhaupt lehrbar sei . In der Schulekönne bloß ein geschichtlicher Ueberblick über die ver -
fchiedenen Religionen gegeben werden . Den Kirchensei die Einrichtung der Kirchengottesdienste und , voneinem gewissen Alter ab . der k i r ch l i ch e Unterrichtzu gestatten . „Zeitpunkt und Umsang dieser Ein -
führung (durch die Kirche) werden vom Staate aus
nach den psychologisch-pädagolnscheu Grundsätzen be-
stimmt . Alle Überschreitungen dieserGrenzen , vielleicht

der Ielökaplan.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wich mann .
(Nachdruck verboten .)

58) (Fortsetzung . )
Plötzlich blickt Nehm mit schreckhaftgeweitetenAugen

sich um . Sein geübtes Ohr hat einen Ton ver -
nommen , der ihm das Blut in den Adern erstarrenmacht . Aber nein , nicht von hinten kommt das
dumpfe Geräusch , das wie das Rauschen von Wasserklingt !

Ein schrecklicher Gedanke durckyuckt ihn . Wenn das
Leerlaufen des Kanals eine List gewesen, wenn die
letzten der zurückweichenden Franzosen das Bett
wieder füllen , so sind sie alle verloren und er hat die
Kameraden in das sichere Verderben geführt !

Eiskalt rieselt es durch seine Glieder , doch noch
wagt er seine düstere Meinung nicht auszusprechen .
Sich niederbeugend , läßt er einen der Kameraden
auf seine Schultern steigen , um über die hohe Beton -
wand des Grabens zu spähen . Kaum , aber hat er den
Kopf erhoben , als er mit durchschossener Schläfe zu
des Jägers Füßen stürzt . „Vor uns die Schleuse " ,kann er noch stammeln und tut seufzend den letzten
Atemzug .

Nun ist es gewiß und Nehm braucht keinen
Warnungsruf mehr auszustoßen , denn das Wasser ,das bereits gurgelnd heranschießt , redet eine allzu
deutlich ^ Sprache .

Wie ein Wahnsinniger stürzte er vorwärts , bis er
das Schrecknis mit eigenen Augen sieht . Wohl 500
Meter vor ihm öffnen sich langsam die Tore einer
oberhalb angebrachten Schleuse , und strudelnd und
schäumend wälzt sich die trübe Flut der Biesme in
den meterhohen Kanal .

Der Major , der während der furchtbaren Ent -
deckung mit den Offizieren herankommt , ist leicht
erblaßt .^ „Wir müssen hinaus , che der Teckel dieses
nassen Sarges sich über uns schließt . Lieber int
Feuer draußen den Tod finden , als hier wie die
Ratten ersaufen .

"
Die dem Bataillon beigegebenen Pioniere werden

gerufen , um durch ihre Geschicklichkeitder Mannschaftaus den steilen Betonmanern herauszuhelfen . Sie
pissen auch Rat und schlagen schnell Stufen in die

Kadischer Beobachter , $ :
unter Ausnützung der elterlichen Gewalt durch Ge -
Wissenszwang , sind wegen der Gefahr gesundheitlicher
Schädigung zu hindern . Anch Jesus ging erst mit12 Jahren zum ersten Male in den Tempel . Es ist
leicht einzusehen , welche ungeheure Bedeutung fürdie Milderung der religiösen Gegensätze im deutschenVolke der simultane Religionsunterricht in der Schule
haben würde . . . Die Preisgabe bisher geübter Rechtean die Schulen kann den Kirchen nicht so schwerfallen , wenn ihre Vertreter in gerechter Würdigungbedenken , daß damit ein Eingriff in die Freiheitder Religionsgesellschaften nicht verbunden ist. Sie
fahen schon manchen Besitztitel schwinden , der dem
staatlichen Neubau hinderlich war "

. — Diese Aus¬
führungen , welche wir dem Hauptorgan des
Deutschen Lehrervereins , Die deutsche Schule (1915,501) , entnehmen , reden deutlich genug ; sie be-
dürfen keines weiteren Kommentars . Daß man
den Vorkämpfern für die Weltlichkeitder Schule mit Fug und Recht den
Vorwurf der Religionsfeindlichkeit
machen muß , wird sofort klar , wenn man fragt :
Wer sind denn in erster Linie diese
Vorkämpfer der „nationalen Ein -
heitsschule " ? Es ist die Freimaurerei ,das Weimarer Kartell , die S o z i a l d e m o-
kratie , der radikale Liberalismus ; es '
sind überhaupt alle jene , die von jeher ihre Reli¬
gionsfeindlichkeit , ihren tiefen Haß gegen die katho -
tische Kirche in der Öffentlichkeit und im Geheimen
betätigt haben .

Die Zukunft wird Schulreformen bringen , d «̂ s ist
sicher . Aber mit einer solchen radikalen „Reform ",wie sie von den eben genannten Feinden des kon¬
fessionellen Christentums erstrebt wird , können wir
uns nie und nirgends einverstanden erklären ; wir
müssen sie als gottwidrig und verderbenbringend
bekämpfen . Die Verweltlichung der Schule bedeutet
keinen Fortschritt , sondern einen folgenschweren
Rückschritt , der dem deutschen Volke und seiner Kul -
tur zum Unheil gereichen würde , wie man es an
Frankreich sehen kann . Der Radikalismus ist stetsvom Uebel und muß darum , namentlich wenn er sichnun auch noch der Schule bemächtigen will , niit allem
Nachdruck zurückgewiesen werden . Nur langsamund vorsichtig , unter sorgfältiger
Schonung der bewährten Ueberliefe -
r u n g e n , mit - Zuhilfenahme der reli -
giösen Kräfte muß an die kommende Schul -
reform herangetreten werden , wenn etwas Gutes da¬
bei herauskommen soll. Gerade auf dem Gebiete
der Erziehung und des Unterrichtes ist Bei -
beHaltung der ch r i st lichen Grundlage ,z a r t e S ch o n n n g d e r T r a d i t i o n und all -
mählicher Uebergang zum Vollkommeneren
in besonderem Maße geboten . Eine gesunde Schul -
reform kann nur auf dem altbewährten , ewig frucht -
baren Kulturgrund des Christentums gedeihen .Darum darf die Losung nicht heißen : Weltlichkeitder Schule ; vielmehr muß sie heißen : Christlich
sei die Schulel

öLöSZZ .
Karlsruhe , 15 . Juli 15) 16.

Erhöhung der Teuerungszulagen.
Wie die Karlsruher Zeitung mitteilt , sind die

Teuerungszulagen für staatliche Arbeiter , Bedienstete
und Lehrer wiederum erhöht worden . Durch die
mit Wirkung vom 1. Juli in Kraft tretenden neuen
Bestimmungen wird die Einkommensgrenze , inner -
halb der Teuerungszulagen bewilligt werden , ein -
heitlich auf 225 Mk . im Monat hinausgesetzt ,d . i . auf
ein Jahreseinkommen von 2700 Mk . Diese Ober¬
grenze darf , tyie bisher , überschritten werden , wenn
in einer Familie mehr als drei Kinder unter 15
Jahren vorhanden sind oder wenn neben mehr als

Wände , während das Wasser mit rasender Schnellig -
keit steigt , den Leuten um die haltlos werdenden
Knie spült und fast schon ihre Patronentaschen er¬
reicht .

Endlich ist es so weit , daß die Nächststehenben hin -
ausklettern können , doch kaum daß ihr Kopf über dein
Rand des Kanals sichtbar wird , poltert einer nach
dem anderen mit klaffender Stirn die Tritte wieder
herunter .

Der Major zieht die Brauen zusammen . „Es
scheint, sie veranstalten ein Scheibenschießen auf
uns , und wir müssen es uns wehrlos gefallen lassen."

„Das wollen wir nicht . Lassen Sie mich hinaus ,
Herr Major .

"
Erstaunt blickt Graf Steinhelm auf seinen ehe-

maligen Jäger . „Sie allein ? Wir haben Verluste
genug , und das wäre Ihr sicherer Tod ."

„Bleib ich hier , so konimen wir alle um »rtd ich mit .
Versuch ichs allein , so kann es nur mein Leben ko - '
sten und alle anderen werden vielleicht gerettet . "

„Was wollen Sie als einzelner denn ausrichten ?"
fragt kopfschüttelnd der Major .

„Es sind nicht mehr als drei Franzosen don und
sie haben die Schleuse erst ein wenig geöffnet . Ge -
lingt es ihnen , die Tore ganz aufzumachen , so .sindwir in einer Minute hin .

"
„Und bas glauben Sie verhindern zu können ? "
„Zu Befehl , Herr Major . Mit den paar Rothosenwill ich schon fertig werden , und bin ich einmal dort ,

so bring '
ich die Schleusentore auch wieder zusam -

men ."
Graf Steinhelm kann immer noch nicht an einen

Erfolg des waghalsigen Unternehmens glauben .
,/Sie legen ja nicht den halben Weg zurück, ohne ge -
troffen zu werden .

"

„Nachher , Herr Major , Hab ich meine Schuldig -
keit getan . Leben könnt ' ich ja so nicht, mit dem
Bewußtsein , den Tod aller meiner Kameraden ver -
ursacht zn haben .

„Unsinn , Nehm , kein Mensch gibt Ihnen eine
Schuld . Niemand kann an die Tücke des Feindes
denken ."

Als ter Major den festen Willen des Mannes
sieht , läßt er ihn gewähren .

Zwei Feldgraue nehmen Nehm an Kopf und
Füßen und werfen ihn mit einem schnellen Ruck wie
einen Sack über den Rand des verhängnisvollen
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zwei Kindern noch ein erwerbsunfähiges Angehöriges
zu unterhalten ist . Neu vorgesehen sind Teuerungs¬
zulagen für ledige Arbeiter mit einem monatlichen
Diensteinkommen von nicht mehr als 100 Mk . und
für verheiratete Arbeiter ohne Kinder innerhalb der
allgemeinen Einkommensgrenze von 225 Mk . im
Monat . Die Teuerungszulagen für Familien mit
Kindern unter 15 Jahren sind in der Weise ge-
bildet , daß zu dem Satze für die Familie ohne Kin -
der eine Zulage für Kinder zugeschlagen ist . Um
Arbeiter mit niederen Diensteinkommen besonders
zu berücksichtigen, werden die nach den allgemeinen
Bestimmungen zu berechnenden Zulagen bei Dienst -
einkommen von nicht mehr als 130 Mk . im Monat
um 30 v. H . erhöht . Die vertragsmäßigen Bedien -
steten und die nichtetatmäßigen und etatsmäßigenBeamten und Lehrer können wie bisher Beihilfen
nach den gleichen Grundsätzen und in gleicher Höhe
erhalten , wie sie für die Teuerungszulagen der Ar -
beiter gelten . Eine Abweichung findet nur insofern
statt , als bei den etatsmäßigen Beamten das Woh¬
nungsgeld und bei den etatsmäßigen Lehrern die
freie Wohnung oder die Mietzinsentschädigung als
Einkommensteil außer Betracht gelassen werden und
mit Rücksicht darauf die Einkommensgrenzen durch-
weg uni 300 Mk . für das Jghr oder 25 Mk . für den
Monat niedriger festgesetzt sind, als beim übrigen
Personal .

Lebensmittelversorgung.
Koffeinfreier Kaffee .

Berlin , 20. Jnli . ( WÄ .B .) Der Kriegsaus -
s ch u ß für Kaffee , Tee und deren ErsatzmittelG . m. b. H . in Berlin macht bekannt :

1. Koffeinfreier Kaffee darf wie anderer
Bohnenkaffee an die Verbraucher nur in geröstetem Zu -
stände unter gleichzeitiger Abgabe von mindestens der -
selben Gewichtsmenge Kaffeersatzmittel verkauft werden .2. Koffeinfreier Kaffee darf im Kleinver -
kauf bis auf weiteres nur uoch aus ärztliches Zeugnis
verabfolgt werden .

3. Der Preis für ein Paket (% Klgr .) koffeinfreien
Kaffees und Ys Klgr . Kaffee - Ersatzmittel darf zusammen2 .24 Mk . nicht übersteigen .

4. Im übrigen regelt sich der Verkehr von kosfein -
freiem Kaffee nach den von uns unter dem 22. Mai 1916
bekannt gegebenen Bedingungen .

Chronik.
flu «' Sa5 »n .

□ Mannheim , 20 . Juli . Am Mittwoch wurden
hier in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags aus einem verschlossenen
Keller 176 Paar Stiefel ge stöhlen .

Mannheim , 20. Juli ? Das Handwerk gelegt
wurde dem Kaufmann Leop . Heppen heim er
hier . . Das stellv . Generalkommando untersagte
ihm aufgrund der Bekanntmachung betr . Fernhaltung
nnzuverlässinor Personen voin Hcindel . wegen wieder .
Holter Verfehlungen gegen die Meiallbeschlagnahme -
Bestimmungen jeglichen Handel mitMe -
tallen .

# Schwetzingen , 19. Juli . Seit mehr als 14 Mo -
naten — im Mai 191 5wurde er als vermißt
gemeldet — gab der Kriegsteilnehmer Anton Faul -
Haber von hier , von den: schon zwei Brüder
fürsVaterland gefallen sind , kein Lebens -
zeichen von sich. Nunmehr ist eine Karte b o n
i h in a u s S i b i r i e n eingetroffen , auf der er mit -
teilte , daß es ihm gut gehe. Gleichzeitig frage er an .warum er keine Antwort auf seine vielen schreiben
bekomme . Offenbar sind alle feine Briefe und Karten
von den Russen zurückgehalten worden . Dieser Fall
zeigt wieder , daß man bei Vermißten die Hoffnung
nicht aufgeben soll.

Kanals . Bis sie ihm seine Waffen nachgereicht ,bleibt er unbeweglich liegen , dann , die Flinte über -
geworfen , das Seitengelvehr zwischen den Zähnen ,deginnt er langsam dem Wasserlauf entlaug zu
kriechen.

Ein Orkan von Kugeln heult über ihn hin , Grana -
ten schleudern ihre Sprengstück ?, Schrappneils ver¬
spritzen den bleiernen Tod und rings um ihn dampft
nnd stäubt das F »ld von den einschlagenden Ge -
schössen . Eine Spitzkugel fährt durch fein ^ Patronen -
lasche, eine andere schlägt ihm die Spitze des Helms
ab , aber keine verletzt ihn , und wie durch ein Wunder
unversehrt geblieben , konttnt er nahe an die Ein -
slnßstelle heran .

Noch haben die Feinde , die sich an der Schleuse
abmühen . Nehm nicht bemerkt und zwei von ihnen
wenden ihm den Rücken zu.

Der dritte , der ihn jeden Augenblick entdecken
kann , ist der gefährlichste uNd kopfüber wirft der
wohlgezielte Schuß des Jägers ihn ins Wasser .

Entsetzt fahren die beiden anderen herum . Der
eine faßt nach einer Handgranate , aber sie wird zu
kurz geschlendert und fällt vor der Schleuse in den
Kanal . Dann ergreift er die Flucht , während der
andere , als Rehm , das Seitengewehr in der Hand ,
auf den Steg springt , sich wütend zur Wehr setzt.

Lautlos , in stummem Haß , ringen der Deutsche
und Franzose miteinander , jeder bemüht , den an -
deren ins Wasser zn stützen . Aber eine Granate ,die heulend an die Betonmauer des Kanals schlägt ,kommt ihnen zuvor . In glühendem Strahlenkreis
fahren ihre Eisenscherben nach allen Seiten aus -
einander , die Arme des Franzmanns öffnen sich,lassen den Feind fahren , und klatschend schlägt der
Körper des Entseelten im Wasser anf .

Auch Nehm ist gestreist . Aus einer Kopfwunde
tropft ihm das Blut über Arne und Hand , aber in
wilder Siegesfreude und nur das Schicksal seiner
Kameraden im Auge , achtet er es nicht nnd schickt in
GÄanken ein Dankgebet zum Himmel .

Das Schlimmste , was er befürchtet , ist nicht einge -
troffen . Die Granate hat die Schleusentore nicht zer -
trümmert , ihre schweren Eichenbohlen halten noch
stand und rasch hat er den Mechanismus , der die
Flügel öffnet unÄ schließt , erkannt .

Mit schwindender Kraft , vom Blute geblendet ,
das seine Augen verschleiert , reickt er den Hebel her -
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) ( Heidelberg , 20 . Juli . Vor wenigen Tagen ist

hier Frl . M a r i e T h i b a u t , die Enkelin des be-
rühmten Juristen und letzte Trägerin des Namens
in Baden , bestattet worden . Ihr Hinscheiden wird in
weiten Kreisen des Landes schmerzlich empfundenwenden , hatte die Verstorbene doch ihre ganze Kraftin den Dienst der Nächstenliebe gestellt . Sie wareine Helferin in sittlich -religiöfer und sozialer Not .Frl . Thibaut hatte den Frauenbund zur Hebung ser
Sittlichkeit und die Ortsgruppe des deutsch-evangeli -
scheu Fr « uenbundes ins Leben gerusen . Sie war
jahrelang Landesvorsitzende des badischen Zweigsdes Vereins der Freundinnen jnnger Mädchen und
gehörte auch dem Vorstand des Frauenvereins an .^ Heidelberg , 20. Juli . Aus Anlaß der heutigenD o p P e I s e i e r im Hause des Geh . MedizinalratsDr . Mitter maier sind, wie die HeidelbergerZeitung meldet , dem Jubelpaare zahlreiche Glück -
wünsche ausgesprochen worden . Die Großherzog -
lichen Herrschaften und Großherzogin Luise sandtenGlückwunschschreiben , ebenso Minister v . Bodman .Die Stadt Heidelberg ließ durch eine Deputitionmit dem Oberbürgermeister an der Spitze gratulierenund einen Blumenkorb überreichen . Die national -
liberale Bürgeraiisschußsraktion ließ ebenfalls durcheine Deputation ihre Glückwünsche aussprecken .0 Pforzheim , 20. Juli . Ein Beutegeschütz , eine12 Zentimeter -Kanone 62 , wird , wie der Pforzh .
Anzeiger mitteilt , in der nächsten Zeit im Lichthofedes Rathauses aufgestellt werden .
^ <? Achcrn , 20 . Juli . Die rechtswissenschaftliche
Fakultät der Universität G ö t t i n g e n , die
den verstorbenen ehemaligen OberbürgermeisterDr . Weber zu ihrem Ehrendoktor ernannt hatte ,sandte an die Witwe des Verstorbenen folgende
Drahtung : Beim Tode Ihres Gemahls , unseres um
Stadtverwaltung nnd .Rechtswissenschaft hochver-dienten Ehrendoktors , spricht Ihnen die herzlichste
Teilnahme ans die Göttinger Juristensakultät ."

Kehl , 20 . Juli . Die Getreideernte hatbereits begonnen . — Die Oelsaatpslan -
zungen haben in unserem Bezirk bedeutend zu-
genommen . In der Hauptsache sind es Raps
(Lewat ) , Rübsen , Mohn und Dotter , die angepflanztwerden , aber Hanfsamen und Sonnenblumen bilden
gerade keine Seltenheit .-J- Tribcrg , 20 . Juli . Die Gendarmerie von Tri -
berg verhaftete in Schönwald den von den Staats -
anwaltschasten Freiburg , Offenburg , Pforzheim
wegen Betrugs , . Unterschlagung usw . verfolgten34 Jahre alten Taglöhner und Dienstknecht Heinrich
Heller aus Gundelfingen bei Freiburg . ' Heller
har eine Reihe von Betrügereien , Prellereien , Unter -
sckilagungen in den Bezirken der genannten Staats -
anwaltschasten verübt und sich seit Herbst letzten
Jahre ? herumgetrieben .

)-( Radolfzell , 20. Juli . Der See hat die schöne
PlatanenalleeanderPromenadevoll -
ständig unter Wasser gesetzt . Auch die
Schifflandestelle ist überschwemmt und der Zugang
zu den Schiffen muß auf Notbrücken bewerkstelligt
werden . An manchen Uferstellen sind die FaschineniBfBfWWWr ?mi > brr TZmrnr rfTTf-r" ? i . üuiiiT Wc
neuen Uferspaziergänge auf der Mettnau haben
unter dein Hochwasser stark gelitten nnd sind vom
Scheffelstein ab unter Wasser gesetzt , sodaß der Zeller -
mit dem Mrirkelfinaer -See ein Ganzes bildet und
das einstige Scheffelbeiin auf der Mettnau eine für '
sich abgeschlossene Insel bildet .
Zu » ondrm i - tschen Eilten .

Die beiden Hamster . Das folgende reizende Ge -
schichtchen aus den sozialdemokratischen -Par -
te i kämpfen wird , wie wir der Deutschen Tages -
zeitung entnehmen , der M . P . aus einer großen Han -
belsstadt im Nordwesten Deutschlands berichtet . Wie
überall , bekämpfen sich auch in besagter Stadt die
Kriegskreditbe williger und die K r e1» i t v e r -
w e i g e r e r aufs heftigste . In großen Parteiversamm -
lungen tobt der Streit und steigert sich >bis zur Siede -

aus , stößt ihn in das entgegengesetzte Loch, nnd
langsam rauschen die Tore wieder zusammen . Hoch
schäumen die Wellen vor ihnen auf . doch kein Tropfen
dringt mehr hindurch , und noch kann das Waffer im
Kanal den Eingeschlossenen Nicht über die Brust
ieichl. n .

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten .
Offenlmrg , 19 . Juli . Heute fand in der Union eine

Kcnserenz der Garnisonsgeistlichen Badens und von
Strasburg , Kolmar und Mülhausen unter Vorfitz des
Herrn Prälaten Obermilitärpfarrers Wilhelm von
Straßburg statt . 49 Herren nahmen daran Anteil , vom
Heuberg bis Tauberbischofsheim , auch zwei Benediktiner ,
ein Franziskaner , ein Kapuziner . Als Vertreter de?
Herrn Erzbifchoss war Herr Domkapitular Dr . Mutz
anwesend . Die Verhandlungen dauerten von 10—2 Uhr
und Wasen hochinteressant . Herr Prälat Wilhelm be-
grüßte seine Kollegen , besonders den Vertreter des Herrn
Erzbifchoss , ebenso Herrn Kurat Karle in Offenburg ,
der die Vorbereitungen zu treffen und vorzüglich getrof -
fen hatte . Der erste Referent behandelte die Aufgaben
der gegenwärtigen Militärseelsorge sehr tresslich . Der
zweite Referent behandelte die Lazarettseelsorge . Der
dritte Bericht erstreckte sich über die Erfahrungen in
Flüchtlings - und Gefangenenlagern , sowie Seuchen -
lazaretten . Ein schönes Schlußwort sprach Herr Dom -
kapitular Dr . Mutz . Beim gemeinschaftlichen Essen im
Hotel „ Union " spielte eine Abteilung der Garnisons -
musik . Herr Geistl . Rat Werber brachte einen beifällig
aufgenommenen Toast auf den Herrn Oberpfarrer Wil -
helm ans , der herzlich dankte und mit einem Hoch auf
Großherzog und Erzbischof schloß.

£ Rippoldsau , 19. Juli . ( S e k u nd i z f e i e r . ) Letz¬
ten Sonntag bot sich hier ein liebliches Friedensfest
inmitten des Weltkrieges dar . In würdiger Weise be-
ging die hiesige Pfarrgemeinde das Fest des 25jährigen
Priesterjubiläulns unseres um unsere Gemeinde so ver -
dienten Herrn Pfarrers Anton Wettstein . In der
Frühe empfingen die Pfarrkinder die hl . Kommunion
für ihren Seelsorger . Die Kirche war prächtig geschmückt.Die Festpredigt hielt Herr Präfekt Berenbach von Rastatt ,ein ehemaliger Kaplan des Jubilars . In herzlichenWorten schilderte er des Priesters Würde und Ausgabe .
Darauf fand ein levitierteS Juoelamt statt . Nach dem
Gottesdienst versammelte sich die ganze Pfarrgemeinde
bor dem Portal der Kirche um ihren Seelsorger . In
markigen und tiefgefühlten Worten dankte der Vorstand
der Gemeinde dem Herrn Jubilar für all das , was er
iu seelsorgerlicher und sozialer Hinsicht geleistet , befon «
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-Hitze. In einer der letzten Versammlungen standen sich
zwei fast gleich große Gruppen gegenüber , der Partei -
setretär , der zum Parteivorstand und der Fraktionsmehr¬
heit steht , führt den rechten Flügel , der leitende Nedak-
teur , der zugleich Reichstagsabgeordneter und Mitglied
der Haase -Gruppe ist, den linken . Stundenlang schon
währt der Redekampf — ein Schlachten war 's, nicht eine
Schlacht zu nennen . Ein Genosse vom linken Flügel
zieht besonders gegen den Parteisekretär persönlich los
und hat mit der Aufdeckung einer häuslichen Intimität
anscheinend sehr großen Erfolg . Er sagt , der Partei -
sekretär habe es leicht, den Massen das Durchhalten zu
« npfehlen , da er zu Hause ein halbes Schwein ,
Schinken , Speck. Pökelfleisch und einen halben Zentner
Wurst im Rauchfang hängen habe . Die Entrüstung über
den Hamster nimmt gewaltige Dimensionen an . Da be-
Ichwichtigte der Redakteur und Abgeordnete die Gemüter .
Er fleht die Genossen an , sachlich zu diskutieren und
alle persönlichen Dinge beiseite zu lassen . Die inneren
Gründe für die Kreditgewährung seien überzeugend ge -
nug , andere brauche man nicht . Der Parteisekretär nahm» es gerührt das Wort , er dankte seinem parteigenössischen
Widersacher für die loyale Art , seine Gegnerschaft zum
uusdruck zu bringen , aber er meinte , viel anders hätte
»n, feiern Falle sein Gegner nicht reden können , denn

hatten das Schwein zusammen geschlach -
. t, und die zweite . Hälfte hänge im R au ch -

seines radikalen Reichstagsgeiros -
ten . Die Wirkung dieser Enthüllung war erschütternd
« ^ Versammlung bemächtigte sich eine beinahe lähmende
^ evbtüffung . - Am schnellsten sagte sich der die Versamm -

leitende Genosse , der mit seinem Vorschlag , die
Versammlung zu vertagen , der köstlichen „ Schweinerei "
e ' n Ende machte .

Berlin , 21 . Juli . ( W .T .B . ) Der bulgarische« tudentenverein Bodina ( Heimat ) zu
^ rlin , Vorsitzender stud. jur . Christoph R a d o s -
lawow , ein Sohn des bulgarischen Ministerpräsidenten ,
veranstaltete gestern seinen ersten Bierabend mit ge-
ladenen Gästen zu Ehren des Dentsch - bulgarischen Ver¬
eins . Der Vorsitzende begrüßte die zahlreich erschienen
?ulgarische Kolonie und ihre Freunde auf deutsch. Dann
folgten bundesbrüderliche Ansprachen , deutsche und bul -
Borische Vorträge , bulgarische Dichtungen und Lieder ,
schließlich wurden Begrüßungstelegramme an Ehren -
jn ' tglieter des Vereins , vor allem an den bulgarischen
Ministerpräsidenten , abgesandt .

, *
Groscherzog Friedrich in Warschau.

Großherzog Friedrich von Baden weilte Ende
boriger und anfangs dieser Woche in der alten pol-
Nischen Hauptstadt Warschau. In der Deutschen
Warschauer Zeitung vo.m Montag wird darüber sol-
gendes berichtet: Der Grotzherzog von Baden be-
! Uchte am Sonntag vormittag den Gottesdienst in
der ^ angelifchen Kirche in der Krolowskastraße . Im
Anschlüsse daran fand auf dem Sachsenplatze die Pa -
tw ci

-
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-
1 Kompagnie des Landsturmbataillons

fto tt
° "

tJ ' n
-
b
. bic Begrüßung der Badener

der ffb ^ refte" der Kompagnie - Front hielt
Zrm auf ^ LrV n^ £ Iad)e' bie mit einem

totderte und brachte ein Hoch auf den fflrnfeLr 6
«

erfolgte der Vorbeimarsch der Koni?
iwl ^ eF in Parade stehenden Mann
KS .SZVft * §?" "m & ZS8S .
und auch Ä ? SfcÄIIÄ versamuielt
Offiziere n « s « verschiedenen Behörden tätigen
Grotzher-oa ^ i .̂ ^ "

, Ovaren erschienen. Der
9fnsh>'rirf™„ zeichnete viele der Anwesenden durch
den> --rr Mittags nahm der Grotzherzog an

frühstück im Gouvernements -Kasino teil und
gr? ? ahm am Nachmittag dine Ausfahrt . Am
^
luend verweilte der hohe Gast bei dem General

Gouverneur im Schloß Belvedere . Am Montag vor¬
mittag setzte der Groß Herzog die Weiterreise nachGrodno fort.

Wie das gleiche Blatt meldete , begrüßte am Frei -
tagabend der Großherzog die in Warschau tätigen
Schwestern und Pflegereinnen aus Baden . Mitleoem einzelnen seiner zahlreich erschienenen Landes -nnder unterhielt sich der hohe .Herr in freundlicher
— Cl 'e und hatte für die aufopfernde Tätigkeit der

auch dafür , was er den Kriegern im Felde getan
iViprnrfa £ ® eMe legte er zum Schlüsse ein

-1 ? Treugetöbnis der ganzen Gemeinde ab und
r» , „l r • ä" ui äußeren Zeichen der dankbaren Würdi -
d >>,- i,

' ^ ler Verdienste ein Geschenk. Tiefgerührt dankte
Li -. ?.» versammelten Gemeinde für ihre
Tiphp , , ,

^ eue Anhänglichkeit und versprach, Treue mit
voll,oa ki^k. ^ ^ ? . ^ " st ^ r Zeit entsprechend .
Da / L̂ ;! r

'
r
2 .Weltliche Feier im bescheidenen Rahmen .

(Der 'k m - ^an '5
,' m Erholungsheim „ Klösterle " statt ,

so^iai ^ ^^ Pfarrer ist Mitbegründer dieses zeitgemäßen
«es ^Juftituts , das seit der kurzen Zeit sei-
Raine,, ? ^ ens sich eines sehr guten Zuspruches erfreut . )
Weinens m ^ ' e dem Jubilar einen wohl -
Herr -sl ? .^ erater und geistlichen Vater sänden , sprach
tiinn ^ ^ ßkaplan Hepp sinnige Worte über die Bedeu -
don N? - Festet - Herr Landgerichtsrat B r e i t n e r
furtb,»!,

ani i *>enn 7" ' * Familie hatte sich zum Feste einge -
des c-.Il Herr Breitner hatte seinerzeit bei der Primiz
richt ^ ? Pfarrers zu Bruchsal , als dortiger LBeramts -
Mottete Mitrede gehalten . Der werte Gast fand

<LC .^Anerkennung für unseren Klerus und wür -
ba £

.segensreiche Wirken des Ge -
dies -. 3 , r - J » reude wird die hiesige Genieinde auf

erhebende Feier zurückblicken . Dem Herrn
liebe r£ Punschen wir von ganzem Herzen , der
^ beni-„

°
M

"
,
°

n! recht viele Jahre seines er -" eii Amtes walten lassen.

Ernennung eines römisch - katholischen Bischofsin Wolhynien .
Krakau , lg . Juli . Der Ezas berichtet : Ueber

Papstes hat die russische Regierung in die_ TOung des seit 5 Jahren erledigten Bistums Luck -
§ ;a

° mcr 3 gewilligt . Nunmehr wurde zum Bischof dieses
w,. s5" ? ^ er Pfarrer Dr . Jgnaz Dubowski und zumiqof - susfragan Dr . theol . Michael Vodlewski er -—UNNt. ( m .)

hochsihulen .
)- ( Mannheim, 20 . Juli . Das Fest des golde -

? en Doktorjubiläums feierte gestern in voll-
f »

'
!
" ILe1 er Seidig « Frische und in körperlicher Rüstig -reu Geheimer Kommerzienrat Dr . phil . et Dr . ing . h . c.

^ dolf C l e m m . Die Universität Gießen , an der vor
f*J fahren der Jubilar zum -Dr . phil . promovierte , ließ
HHfn das Doktordiplom erneuern und dasselbe durch eine« dordnung , bestehend aus dem Dekan der PhilosophischenSakultät , Professor Dr . Kalbfleisch , und dem Vertreterver chemischen Abteilung , Geheimen Hofrat Professor Dr .» vs, überreichen .

Schwestern und Pflegerinnen anerkennende Worte .
Die Verwundeten wurden von ihm besonders herzlich
begrüßt und die meisten mußten ihm über die Um -
stände ihrer Verwundung genaue Auskunft geben .
Bei allen hatte er Worte des lebhaften Dankes für
die ausgestandenen MüHen und erkundigte sich bei
vielen nach ihren Familien und ihren Verhältnissen .

X Schwere Schicksalsschläge
bringt der Krieg auch badischen Familien . In den
Heidelberger Blättern zeigt B a u r a t a . D .
Eduard Gock ? l den Heldentod seines Sohnes ,
des Leutnants d . L. Dr . Heinrich Gockel , an , dessen
beide Brüder gleich zu Beginn des Krieges gefallen
sind. — Auch die Familie des B a n k i e r s K r e b s
in Freiburg hat den Tod ihrer drei Söhne zu be-
klagen , nachdem jetzt auch der 3 . Sohn , Oberleutnant
und Regimentsadjntant Hans 5rrebs , nach schwerer
Verwundung gestorben ist. Er war mit dem Eisernen
Kreuz erster und zweiter Klasse ausgezeichnet .

Bewahrt das Feuer , bewahrt das Licht !
Dieser alte Wächterruf aus der idyllischen Zeit

der Dcrfwächter muß heute mehr als in Friedens -
zeiten beachtet werden . Schon wiederholt haben wir
daraus hingewiesen , daß mit allem Nachdruck der
Feuersgefahr für Getreide - und Futtervorräte ent -
gegengetreten werden muß . Die bevorsteheude
Ernte , deren völlige Einbringung für unsere Ver -
sorgung von größter Wichtigkeit ist, gibt uns erneut
Anlaß , der Bevölkerung nahezulegen , mit Feuer und
Licht recht vorsichtig umzugehen . Insbesondere den
Hütern unseres wertvollen Nahrungsschatzes , wie
Landwirten . Müllern , Bäckern , Kauslenten mit
größeren Lagern , fällt im Interesse der Allgemein -
heit die Pflicht besonderer Sorgfalt zu . Fiir sie
käme u . a . in Betracht , Heizung und Beleuchtung
ihrer Lagerräume öfters nachzusehen , die Räume nie
mit offenem Licht zu betreten , in denselben an Tagen ,
an denen die Arbeit ruht , einen Rundgang vorzu -
nehmen und dort stets Löschwasser in Eimern ,
Bottichen oder Tonnen bereit zu halten . Anderer -
seits sollte M£N auch seitens der Zivil - und Militär -
behörden darauf sehen, daß nicht ohne zwingende
Not Lebensmittel - und Gebrauchsvorräte in zu
großer Menge in einem und demselben Räume ver -
wahrt werden , da in solchen Massenlagern in Brand -
fällen in der Regel große Verluste an unentbehrlichen
Stoffen entstehen , oft aber auch durch die
Lagerung selbst .

Lokales.
Karlsruhe , 21 . Juli 1916.

I Post - Konservatorium . Der dritte Prüfungsabend
der Ausbildungsklassen hatte wiederum einen außer -
ordentlichen starten Erfolg aufzuweisen . Das Programm
brachte als Ausangsnummer das Klavierkonzert in L-6ur
mit Orchester von Mozart , weiches von Käthe Mürnser .
einer schon öfter gehörten sehr begabten Schülerin , mit
sauberer , zuverlässiger Technik und - musikalischem Ver¬
ständnis wiedergegeben wurde . Das lZg- änr -Trio von
Beethoven , gespielt von den Herren Linnebach , Witzen -
fcacher und Laukisch , erfreute durch die feine Durcharbei¬
tung und utar auch im ^jufamiiienipiel mustergültig , toehr
geschmackvoll spielte Hertha Vollmair das Andante reli .
giefo von Becker ( Cello ) . Die jugendliche Künstlerin
fügt über einen großen Ton und gute Bogenführung .
Der Bortrsg des Violinkonzerts Nr . 9 für Biotine von
Beriot durch Herrn Erich . Reuter darf als sehr gut be-
zeichnet werden ; er spielte mit achtbarer Technik und
schönem Ton . Als ganz besondere Nummer ist daS
Streichquartett , Opus 42, von Haydn hervorzuheben ,
welches von Frl . Hermine Voegtle und den Herren
Witzenbacher , Reuter und Laukisch in stilvoller Auf -
fassung und seinem Zusammenspiel wiedergegeben wurde .
Frl . E. Rohrer , welche die Lis - moll -Polonaise von Cho -
pin mit viel musikalischem Verständnis vortrug , verfügt
über eine brillante Technik und kräftigem , klangvollen
Anschlag . Als Geiger von großem Talent zeichnete sich
nochmals Herr Leoichard Witzenbacher aus , welcher die
Ballade und Polonaise von Vieuxtemps und am Anfang
des Abends Sursum Corda von Post spielte . Dieser
Schüler verfügt über eine brillante Technik und außer -
ordentliche musikalischen Fähigkeiten und wird ihm bei
weiterem Studium noch mancher erfreuliche Erfolg be-
schieden sein . Den Abschluß des Abends bildete das
L -mc>II - Klavierkonzert mit Begleitung des Orchesters
von Mendelssohn , welches von Herrn Fritz Linnebach sehr
musikalisch und mit perlender Technik und igroßem
Schwung gespielt ' wurde .

politische Nachrichten .
Ausland .

Bern , 21. Juli . (W .T .B .) Wie schweizerische
Blätter berichten , hat die von der S . S . S . eingelei -
tete Untersuchung ergeben , daß die Chokolade -
ausfuhr nach den Mittelmächten für das
erste Halbjahr 1916 entgegen verschiedenen Behaup -
tungen das festgesetzte Quantum nicht
überschritten hat .

Bukarest , 21. Juli . (W .T .B .) Der Ausfuhr .
ausschuß hat den Erlaß eines Aussuhrver -
botes für frische und konservierte
Eier angeordnet . Die Durchfuhr der aus der Türkei
für die Mittelmächt » kommenden Mohairwolle ist ge-
stattet worden .

Sofia , 21 . Juli . (W .T .B .) Etwa 10 Mitglieder
der Agrarfraktioil erklärte in der gestrigen
Sitzung der Sobrane , daß fte aus der Fraktion aus -
träten und sich der Partei Radoslawow
anschlössen .

London , 20 . Juli . (W .T .B .) Die Times schreibt
in einem Leitartikel , daß kanadische Banken
der englischen Regierung einen neuen Vorschuß
von 5 Millionen Pfund Sterling gemacht hätten .
Kanada hat bisher England während des Krieges
30 Millionen Pfund geliehen .

London, .20 . Juli . (W .T .B .) Der neue japa -
nische Botschafter Vicomte C h i n d a ist aus
Anierika hier eingetroffen .

Schwierige Lage der englischen Regierung .
Rotterdam , 20 . Juli . (W.T .B .) Der Nieinve

Rottordamsche Courant meldet aus London , die Re -
gierung habe eine schwere Zeit durchzumachen . Nicht
genug damit , daß sie ihren Antrag auf Einsetzung
einer Kommission zur Berawng der Frage der
neuen Wahlen zurückziehen mußte , wurde auch bei

einer anderen Regierungsvorlage eine gegen die Re -
gierung gerichtete Abänderung angenommen . Die
heutige Debatte über Mesopotamien in beiden Häu -
fern und die noch bevorstehende ' Beratung über die
irische Vorlage dürften ihre Stellung noch mehr er -
schüttern . — Die Times spricht von einer Revolution
iiu Unterhaus und wirft der Regierung vor , daß sie ,
so oft sie ein schwieriges Problem zu lösen habe , die
Verantwortung anderen anfzubürben versuche.. Daily
News und Daily Chronicle äußern sich über die
Absichten für eine günstige Lösung der irischen
«Schwierigkeiten sehr pessimistisch.

AbschiedSadresse Greys .
London , 20 . Juli . (W .T . B . ) Lord Greh os

Fallodo n sagt in einer Abschiedsadresse an seine bis -
herigen Wähler : Als mir im vorigen Jahr gesagt wurde ,
daß meine Augen schlechter geworden seien und daß
es ixilftit ernstlich schlimmer werden künnte , faßte ich den
Entschluß , nicht wieder zu kandidieren und ich beäbsich-
tige , das bekannt zu geben , sobald Wahlen in Aussicht
ständen , damit die Wähler vollauf Zeit hätten , einen
anderen Kandidaten aufzustellen . Aber im Kriege geht
es anders zu als im Frieden und Umstände persönlicher
und politischer Natur haben es wünschenswert und nahe -
zu notwendig gemacht , daß der Wechsel sofort und nicht
erst tbei den nächsten Wahlen eintritt .

Ein englisches Ausfuhrverbot fiir unbequeme
Zeitungen .

Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus dem
Haag : Die Postbehörden von Holland teilen ihren
Abonnenten mit , daß auf Grund eines Ver -
botes des englischen Kriegsaintes die
Ausfuhr gewisserZeitungen und Zeit -
s ch r i f t e n nicht mehr gestattet wird . Es handelt
sich ausschließlich um oppositionelle und
friedensfreundliche Blätter .

Die Lage in Irland schr ernst .
Loudou , 21 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Red -

m o n d veröffentlicht eine Denkschrift , die er am
Dienstag an A s q u i t h und Lloyd George
sandte . Er erklärte darin , daß die Verschiebung der
Einbringung des Homerulegesetzes , sowie
Lansdownes neuerliche Rede im Oberhause eine sehr
ernste Lage in Irland geschaffen hätten .
Jeder Vorschlag , der von den vereinbarten Be -
dingungen abweiche, würde die irische Partei zwin -
gen , die Vereinbartmg für aufgehoben zu erklären .

Eine Bewegung in Amerika gegen England .
London , 21 . Juli . (W .T .B .) Dem Daily Tele -

graph wird aus Newyork gemeldet , daß in den
Vereinigten Staaten eine ausgedehnte Bewegung
gegen England , das versuche, den Handel mit dem
Feinde zu behindern , im Gange sei . Die ganze
amerikanische Presse protestiere dagegen , und ver -
lange von Wilson , daß er die krasseste Note , die je -
mals von ihm zur Verteidigung amerikanischer In -
teressen verfaßt worden sei , nach London sende.

Amerika befaßt, sich nicht mit dem kanadischen
Nickel P̂rotest .

Washington , 18. Juli . (Funkspruch vom Vertre -
ter des W .T .B .) Amtlich wird erklärt , daß sich
das S ta a ts dep a r t e ni e u t mit dem Ein
spruch der kanadischen Nickel - Jnter
e s s e n t c u gegen die Ausfuhr von Nickel nach
Deutschland nicht befassen werde. Der stell-
vertretende Staatssekretär Po l k führte aus , die
Abmachungen der amerikanischen Käufer des kanadi
schen Nickels, das Nickel nicht wieder auszuführen ,' seien rein privater Art und das Staatsdepartement
könne sich in die Nickelverschiffungen auf deutschen
Unterseebooten nicht einmischen.

Serichtssaal.
Frankfurt a. M ., 20 . Juli . Gestern nachmittag

stürzte in einer Fabrik in der Mainzerlandstraße ein
Dach ein , wodurch drei Personen teils schwere
innere Verletzungen , teils Schädelbrüche davonge ^
trugen ; alle drei mußten ins städtische Krankenhaus g«.
bracht werden .

•c < 9ßx )"

verWeöene Nachrichten .
Teueres Fleisch in England .

Londo» , 20. Juli . (W.T.B .) Die Times sagt im
City -Bericht , daß die teueren Fleischpreise im Inland
wesentlich darauf zurückzuführen feien , daß Australien
infolge der Dürre sehr viel weniger Fleisch ausführen
konnte . Die australische Fleischaussuhr sei im letzten
Jahr um mehr als 2 Millionen Hämmel und Lämmer
und um etwa 700 000 Ninderviertel hinter der Ausfuhr
des Vorjahres zurückgeblieben .

Fliegerunfälle .
Madrid , 21 . Juli . (W .T .B .) Auf dem Flugzlatz

stürzte Hauptmann Ba r o n bei der Landung ab und
wurde verletzt . Auf dem Flugplatz in Tetuan fing
ein Doppeldecker in großer Höhe Feuer .
Die Insassen Hauptmann L o i z u und Leutnant
M o n t a y a wurden getötet .

Letzte Nachrichten
Die Schlacht an öer Somme.

Frankfurt a. M . , 21 . Juli . Der Kriegsbericht-
erstatter der Franks . Ztg . berichtet seinem Blatt von
der Westsront unterm 2(J. d . M . u. a . folgendes :

Das Schwergewicht der 5iünipfe hat sich in den
verflossenen Tagen noch deutlicher in den Raum
nördlich der Somm e und an die e n g l l s ch e
Front verschoben. Nach einer Artillerlevorbercl -
tung die durch die Massen der Munition wie durch
die Schwere der beteiligten Kaliber gleichermaßen
gekennzeichnet war , ist es den Engländern seit dem
14. Juli gelungen , durch einen gewaltigen und
breit angelegten Vorstoß zwischen O v i l l e r s und
Longu ^ val Boden zu gewinnen . Es war wohl
der schwerste Tag für unsere Truppen seit Beginn
der Schlacht . Der Sturm , der an den folgenden drei
Tagen in eine große Anzahl von Teilangriffen
auseinanderfiel , kam südlich des Dorfes Poziöres

und des Foiircaux -Waldes zum Stehen . Longuövak
und der östlich anschließende Wald von Deville wur-
den bereits vierundzwanzig Stunden später , am
18. abends , von den Magdeburger und Altenburger
Bataillonen zurückerobert . Die Zuckerfabrik Water -
lot -Ferme östlich von LonguSval konnte der Gegner
als seinen am weitesten nach Nordosten vorgeschobe-
nen Stützpunkt noch halten . Von hier ab , wo die
Front in scharfem Winkel nach Süden gegen die
Sonime zu abbiegt , ist bisher keinerlei Geländever -
lust eingetreten .

Die Krastanstrengungen der Engländer zur Ans -
Nutzung ihres Gewinnes waren ungewöhnlich stark,
zäh uiid heftig zugleich. Aber so ziemlich alle ihre
Teiloperationen verliefen im Sande . Ihre Kolon -
nen , die sie an einzelnen Tagen bis zu sechsmal iiis
Feuer jagten , brandeten gegen die stählerne Mauer
unserer Verteidigung , und .schließlich waren sie ge¬
nötigt , einen Teil des Errungenen wieder fahren
zu lassen.

Die Franzosen find ihrem eigentlichen An -
grisfsziel P ß r o n n e in all diesen Tagen um nichts
näher gekomiiien , ini Gegenteil : sie haben Biaches
am IL. . zeitweilig ganz aufgeben inüssen . Sie konn -
ten auch nicht hindern , daß unsere Truppen südlichvon Clery über die Somme vorstieß « , und sich dort
festsetzten. Nördlich von Barleux , bei Belloy und
EstrSes , verbluten sich die Franzosen in täglich
wiederkehrenden fruchtlosen Stürmen . Sie lassen
ihren Groll über die dauernden Mißerfolge der letz-
ten Zeit sehr nachhaltig an der Stadt Peronne aus ,die mit ihrem hübschen kleinen Museum allmählich
in einen Trümmerhaufen verwandelt wird . — Seit
heute früh ist ein großer Angriff von Longueval bis
zur Somme im Gange . Offenbar eine planmäßigeund in engster Genieinsckpft unternommene
Kampfhandlung der Engländer uud
Franzoseil zugleich in der Richtung nach
Osten gegen Combles . Die Kämpfe sinv von einer
Schwere ohnegleichen . Die englischen Gefangenen ,die ich sprach, bauen zuversichtlich auf die Uuerschöpf .
lichkeit ihrer Reservedivisionen , die meisten Leute der
Mannschaft , aber auch die Offiziere , wundern sichimmer noch, daß die Deutschen ihre Gefangenen nicht
umbringen .

Dr . Helfferich in Stuttgart .
Stuttgart , 21 . Juli . (W .T .B .) Der Staats -

anzeiger meldet : Der Staatssekretär des Reichs -
schatzamts des Innern Dr . Helfferich ist am
Donnerstag , mittags 12 Uhr , in Stuttgart einge «
troffen , uni seinen Antrittsbesuch in seiner neuen
Amtseigenschaft bei Seiner Lkouigl. Majestät zu
machen . Er wurde am Bahnhof im Auftrag des
Ministerpräsidenten Dr . von Weizsäcker von dtin
stellvertretenden Kanzleidirektor im Staatsmiui -
sterium . Landrichter Bil .singer , empfangen .
Um 1 Ubr wurde der Staatssekretär von Seiner
Majestät dem Koni q in Audienz empfangen und
darauf zur königlichen Frühstückstafel zugezogen ^
Der Staatssekretär , der den Nachmittag zu verschie¬
denen Besprechungen benutzte und den Abend im
Hause des Ministerpräsidenten verbrachte, reiste
mit dem Nachtschnellzug nach Berlin zurück.

* i
: .- Heidelberg , 21 . Juli . In das U h r e n - u n dGold Warengeschäft C. v . Carben wurdein der letzten Nacht ein schwerer Einbruchverübt . Die Einbrecher drangen durch das Ober-

licht der Ladenture in das Innere des Ladens einund stahlen Ringe , Uhren , Ketten und Anhänger imWerte von etwa 10 QUO Mark. J „ letzter Zeit wur -
Mannheim und Pforzheim ähnliche Einbrücheverübt . Man vermutet daher, -daß dieselbe Diebs -

gesellschast hier ein nächtliches Gastspiel gab.

vie neuen Postgebühren.
(Ausschneiden und aufbewahren .)

W ie fitreite mitgkttilt, tritt am 1 . August 1910 dievom Reichstag beschlossene neue Gebührenordnung bei derSieid)8poft i « Kraft. Zur besseren Ilebersicht über die neuenVerhältnisse mag folnende Tabelle düucn '

Bezeichnung •f

7?

II ?
» i

| i »

! »l

4 4 4
b 7 ' /. 15

5 7 '/« 15

10 15 25

20 25 35

20 35*) 35

40 50 *) 60
30 35 —

P o st ka r t e *
Briefe im Orts - »nd Nachbarort?»

verkehr , bis 250 g schwer . . .Briefe im Fernverkehr bis 20 gschwer
Briefe im Fernverkehr bis 250 gschwer
Briefe mit Wertangabe in der

1 . Zone
do. aus alle weiteren Entfer-
nungen

Post auftragsbriefe . . . .
*) Außerdem VersicheruugSgebührwie bisher.
Pakete : bis 5 Icx in d* I . Zone 5 Pfg . mehr , aufall« weiteren Entfernungen 10 Pfg. mehr ; iibrr 5 k <* inder I . Zone 10 Pfg. und auf alle weitere» Entieriiunaeu20 Pfg. mehr .
T - l - gramme : Aufschlag von 2 Psg . für jede ? Wort,mindejieuS aber 10 Pig . *

Unverändert
bleiben die Gebühren für „Einschreiben"

, Druckscichen Ge-chanspapiere, S^ arcnprobeit; vereinigte Truckfachen , Ge»
schaitidpapiere und Warenproben , Poftaunieiiungcn und^Otlingen, ferner alle Gebühren im Postschcckverkehr : jedochbetrügt die Gebühr für Briefe der Kontoinhaber audie Postamter (wie für LrtSbriefe ) 7 ' /j Pfg.

* nj.
® ebühren für Ftrnsprecha » schlösse er¬

höhe » sich um 10 vom Hundert, ebenso für Nebenan -
chlusse und Gespräche .

Unverändert bleiben auch die Gebühren für die Feld -
Postsendungen.

Voraussichtliche Witterung am 22 . Juli : Meist heiter ,trocken, mäßig warm .
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Wo kauft man out und billia ?
illiiliJlii ii^l.li^il.YIIJi/ l' ili-llillBliilLlli^ i!:!!!:!!!̂ — SB

Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .
Z. $ctuicyer

Werderplatz
Fil . : Rheinstr . 48

KARLSRUHE
Mitglied des Rabatf-Sparvereins .

Kleiderstoffe,Bannwoltwarcn
Aszzteaer -XrWl

Fertige Damen-, Herren - nnd Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss -, Voll - nnd Kurzwaren .

Weingroßhandlung

Adolf Steiner
Karlstraße 22

MM

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen,sowie

GroQherzogl.
Hoflieferant

Telephon 1360

OÖOÖOÖOÖOOÖCX ) OÖOC >OCX ) OÖOÖOO < )ÖOÖOOÖOK ) 0

8 K Friedrich e
q Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104, Herrenstr.-Ecke
0 _ Hofl . I . M . der Königin Viktoria voll Schweden

F. Wolff & Sohn's Detail-Parfümerie Q
q ^ — Fernsprech -Anschluss Nr . 213 — ö

1 ' "
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen

Preislagen :
Moderne Schmuck -Gegenstände , Fächer jeder Art q0 I i Kunstgewerbliche Gegenstände . Q0 Luxus - und Galanterie - Waren , Reise- , Leder - , Q' iilvliill 1 R Bronze -, Haushalt - , Majolika - , Porzellan -, Holz-,

Kristall -Warsn etc .

^
ParfUmerien , Toilette -Seifen , Toilette -Artikel .

^
^ Fortwährend Eingang von Neuheiten

OOOöOCX ) CX ) ÖOöOöOOÖOöOOöOaO ( X )CX ) QOöOf » 0

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt hei

I _ | . ft L II I Photogr . Atelieru . VergrösserungsanstaltJaKQiJ HUllilaHfl Kaiserallee51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe
33 Marienlirahe 33

empfiehlt fein
großes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goldroaren

Speziell fürs feldl

Billige Cofdienuhren
Ketten , Cederarmbänder
Cafchcnlampen .feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Rcparaturiuerkstätte

Rabattmarken .

Mass -Anfertigung t
in

Sfferren - u . Xnaßenüleider
unter Garantie für tadellosen Sitz .

Reichhaltiges Lager in iSO ?fll ? lG ? *
StofjfGtl

Mees &
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .

Grosse Anfertigungswerkstätte im Hause für Zivil u. Militär .

Hernkarö Ofer * Karlsruhe .
f Walzstraße5 : ? elef . 3527

Kolonialwaren und Delikatesten
Weine • Firöre ♦ Südfrüchte • Kaffee • Tee ♦ Schokolade.
❖ Große Möwahl für Kelüpakete . ❖

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso pliotolithogr .
U m d r Ii c k e und pliotogr . Ver¬
größerungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

Religiöse CeschcBKartftjcl•«$ <• |Kunstgegenstände , Statuen , Kruzifixe»' Bilder , gerahmt u . ungerahmt , Bücher ,
Broschen , Medaillen, Anhänger , Auf-

Stellbilder , Wachskerzen , Bildereinrahmungen , Trauer - Bider mit Photographie
Dorer ( Inh . J . Bohn ) ,

B uchbinderei und kunstgcwerbl . Werkstätte
Telefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasse 10.

Heldentaten .
Der tapfere Schneider .

In der Nacht vom öl . 3 . zum 1 . 4 . 1916 sollte die
. . . . Kompagnie Jnf .-Regts . Nr eine russische Feld¬
wache ausheben . At Kriegsfreiwillige Richard Eier¬
mann ( aus Hilsbach Großherzogtum Baden ), der ein -
zige und darum vielbeschäftigte Schneider der Kompagnie ,wollte dabei nicht fehlen . Er unterrichtete sich am . Nach-
mittag des 31 . schnell über das Gelände und schloß sicham Abend einer der an dem Unternehmen beteiligten
Abteilungen an . Diese mußte sich planmäßig durch tiefen
Sumpf bis an einen vorgeschobenen feindlichen Posten
heranschleichen und ihn zur verabredeten Zeit überfallen .Die Russen ergriffen jedoch beim Heranstürmen die
Flucht . Eiermann , der durchaus einen Gefangenen mit -
bringen wollte , setzte ihnen nach und ward von seinenKameraden nicht mehr gesehen . Die Abteilungen kehr -

COPtBÜChle Karlsruhe
Inh . : Kohlmann <& Braunagel

Herrenstrasse

Kleiderstoffe
Grosse Auswahl ss --sss ---s Jlilli </e Preise .
ten von dem Unternehmen mit Gefangenen und Beute
zurück, doch Eiermann fehlte . Nach einiger Zeit meldete
jedoch die an der Tschara aufgestellte Feldwache einer
Nachbarkompagnie , ein Kriegsfreiwilliger fei mit einem
Gefangenen hilflos 'die Tschara auf und abgegangen , sei
schließlich, bis an den Hals im Wasser , durchgeschwommen ,den Gefangenen dabei fest am Kragen haltend . Das war
der Kriegsfreiwillige Eiermann . Er hatte aus der Ver -
folgung doch noch einen Russen eingeholt , ihn sestgenom -
men und gezwungen , mitzugehen . Im Gelände unbe -
kannt , war er an die Tschara gekommen und hatte es fürdas einfachste gehalten , sie zu durchschwimmen . Der
Russe soll damit gar nicht einverstanden und nur schwer
dazu zu bewegen gewesen sein , sich in das kalte und tiefe
Tfcharawaffer zu begeben . Doch der tapfere Schneider
ließ ihn nicht locker und brachte seinen Gefangenen zurKompagnie .

Emilie fl
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . Ii .
Waldstr . 49 Tel . 3341

: cstanaige Ausstellung
yQ) von Wiener u . eig . Modellen .

Schneidiges Verhalten eines Musketiers .Das 2. Bataillon des Kgl . Württemb . Jnf .-Regts .Nr . 180, das am Nachmittag des ö . Aug . aus der Kasino -
höhe nördlich Markirch zur Unterstützung der dort gegen
überlegene Kräfte kämpfenden Jäger eingetroffen war ,erhielt um Uhr abends den Befehl , den französischen
rechten Flügel anzugreifen . Bei diesem Sturmangriff
fiel der Fahnenträger , Unteroffizier Schubert . An seineStelle trat der Gefreite Bühner der 8. Komp ., und nach -
dein auch dieser durch einen Schuß in die linke Schulter
schwer verwundet war , der Unteroffizier Sautter . Da
'die Franzosen fortwährend neue Verstärkungen hinter
ihren rechten Flügel zogen , und für das Bataillon die
Gefahr borlag , umklammert zu werden , gab der Batail -
lonskommandenr den Befehl , das Gefecht abzubrechen .Unter den letzten , die zurückgingen , befand sich der da-
malige Musketier H ä r e r ( aus Schorndorf ) von der

kür unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

Engel - Drogerie
H . Reichard , Apotheker

Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269.
— Mitglied des Kabattsparvereins . —

8 . Komp . Beim Zurückgehen sah Härer den Fahnenträgermit der Fahne in vorderster Linie tot liegen . Rasch ent¬
schlossen sprang er nochmals vor , obwohl iie Franzosen
eilig nachdrängten und heftig feuerten , und brachte die
Fahne zurück . Hierfür erhielt Härer das Eiserne Kreuz
2 . Klasse . Iii dem erfolgreichen , aber blutigen Gefechte
bei Rothau am 21 . Aug . 1914 übernahm der tapfere
Musketier , nachdem sämtliche Offiziere und viele Grup -
penführer der Kompagnie zu Beginn des Gefechtes ver -
wundet oder gefallen waren , den Befehl über die in sei -
ner Nähe befindlichen Schützen , führte sie in schneidigem
Ansturm gegen den Feind und setzte den Franzosen so
kräftig zu , daß ein von ihnen versuchter Gegenstoß aufden rechten Flügel im Feuer zusammenbrach . Für seine
vorbildliche Tapferkeit wurde Musketier Härer mit dem
.Eisernen Kreuz 17 Klasse und der Königl . Württembg .
Goldenen Militär -Verdienst -Medaille ausgezeichnet .

Eiiikochgläser mit Gummiring' /« ' /- ' /< 1 l ' h Liter
45 SO SS 60 63 4

Einmachgläser, Geleegläser, Steinguttöpfe
Einkochapparate mit Thermometer ^ 10 .50

Huns - und Küchengeräte• Waldstrasse 51 , Karlsruhe
Rabattmarken " M Telephon 1134 .

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Bledhnerei und Installation

Grenzstrasso 13 und Markgrafenstrasso 38
empfehlen sich für alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten .

graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .I I I \ J % \ J VerorfissBranos- und MM-DM

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.
UBb . (Stock Co » » Karlsruhe, Kaiserstrasse 89
Gegr . 1861 . Erstes und ältestes Spezialgeschäft Silddeutschiands . Tefeph . 51 .

Näh - und Zuschneidescbule ersten Ranges .
Lehrmethode ist die leichteste lind praktischste .Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sicher und ■vollständigperfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für

eigenen Bedarf . Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind schonin 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt, — Reste Referenzen .Jeden Monat am 1 . und 16. beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Eintritt .Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch inSchnittmnster -Verkanf . halbe Tage eingeteilt . Prospekte gratis .Johanna Weber , Karlsruhe, Hirschstrasse 28 .

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinsfr . 6 (früher Kaiserstr . 19)En gros Karlsruhe En detail

Lieferung vollständiger Ufohnungs-
Einrichtungen , sowie einzelner Möbel

und Betten .
GroflBs bager moderner Schlaf- , Speise-,Herren- und U/ohnzimmerBinrlehtungBn
in allen Holzarten und in jeder Preislage ,

Moderne KUcftenelnrichtungsn
» In reicher Auswahl. »

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !
- tuAdler - Mdmssckmsll

sind anerkannt vorziigl . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . Langjährige Garantie.

Lieferung sämtlicher Spezlal - Maschinen
zur Herstellung ; von Ikeeres -
Ausrüstnusen wie : Knopfloch -
Zickzack - ,Strickmascliinen etc.

Reparatur - Uferkstätte für alle Systeme.

Georg Mawes
Karl-Friedrichstr . 20 , Karlsruhe , Tel. 2261
Strick - u. Schreib-Maschinen , Fahrräder.

Betten u. Bettwaren
aller Art, gut, schön und preiswert , kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der HauptpostBettenhausKarlsruhe Bschdahl

Entzückt SfüTSÄS : liiebesjsaben
senden : Kaffee - und Teewiirfel , kondens . Milch , Zucker und Chokolade , Eaferkakao
in Tabletten 4 60 ^ , Zahnbürsten und Zahnpasta , Pfefferminz , Nervenstärkungsmittel ,
Feldapotheken , Watte , Binden und Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus . Hirsch¬

talg , Salicyltalg , Präservativ - Cr§me , Ungeziefermittel zu haben in der :

W estend - Drogerie
'"

Apotheker
r

Kaiserallee 65 Karlsruhe Fernsprecher 513
Mitglied des Rabattaparvereins .

Kofferhaus £a .™"e Kronenstr. 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle rarReiseartikel ». Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

Trauer Sachen
werden in kürzester Zeit gefärbt . Alässige J 'reise .

Färberei M * IVßlSS
Blumenstraße 17

( E . Gärtner )
KARLSRÜHE Telephon 2S6S .

Fleischkonserven
Ii

in bester Qualität empfiehlt

Anton Noe Delikatessen-Handlung
Karlsruhe, Karlstr. 28

Grabmäler in Stein , auch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fertigen
nach eigenen stilwollen Entwürfen , und bitten
um gefi . Besucu unserer Modell » Ausstellun0 «

Aug ., Karl U . Wiäh . Meyerhnlier » Bildhauer, Keramiker, Kunstmaler
Kronenatrasse 7 KARLSR 'LKS. Telephon 2041 *

Friedhofkunst.
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